
167. Vom Weinbau und von den Weinen der Pfale. 735

Nach dieser hub er mit breiter Stimme an: Herr, unsere Pfalz ist in Wirklichkeit
ein gottgesegnetes Land, ein sonniger, wonniger Gau und bringt Weine hervor, deret
wegen man sich stolz als Deutscher fühlen kann. Forster Kirchenstück oderJesuitengarten,
Neustadter Vogelsfang, Haardter Schloßberg oder Herzog, Königsbacher Idig,
Deidesheimer Grain, Ruppertsberger Mandelacker oder Hoheburg, Wachenheimer
Goldbächel, Herxheimer Himmelreich c. das sind Weine, deren Namen Welt
klang hat; Himmelsgeschenke, die nach 10 —185jähriger Lagerung geradezuWunder
wirken, „Kranke gesund und Tote lebendig machen“, wie der landläufige, scherz

Dorf Grethen bei Dürkheim.
Nach einer Photographie von Metz &amp; Lautz in Tarmstadt

Blick auf die mächtige Klosterruine der einstigen Benediktinerabtei Limburg. Das
Kloster verdankt feine Entstehung dem deuischen Kaiser Kourad II., der nach seines
ältesten Sohnes jähem Tod auf der —— ne Stammburg zum Kloster bestimmthaben soll.

hafte Spruch sagt; Weine, die einen königlichen Abschluß aller Tafelfreuden
bilden. Wissen Sie aber auch, welche Preise für solche Auslesen bezahlt werden?

Ich verneinte.
15—20000 Mk. für das Fuder, d. i. für 1000 J.
Ei Gott, rief ich überrascht, fast erschreckt, da kommt ja 11 oder 1 Flasche
15—20 Mk,., also tatsächlich ein Goldstück.
Jawohl, mein Wertester! Freilich — und gottlob, möchte ich sagen — erzeugt

unsere Pfalz auch billigere und doch sehr preiswürdige Weinsorten: Tisch- und
Landweine, wovon 1 Il nur auf 40- 150 Mk., das Liter also beim Groß

auf


